Flucht aus der Heimat

Meine Oma musste 1946 aus Deutsch-Rasselwitz in Schlesien fliehen, weil Polen kamen und das Land besetzten. 

In das Haus meiner Oma zogen eine Frau mit ihrer 11-jährigen Tochter und ein älterer Mann ein. Meine Oma musste sich mit ihren drei Schwestern und ihrer Mutter in eine Kammer zurückziehen. Die gesamte Einrichtung wurde aus dem Haus geschmissen und durfte von Omas Familie nicht mehr angefasst werden. 

Eines Tages stritt sich meine Oma, damals neun Jahre alt, mit der Tochter der Frau darum, wem das Haus gehöre. Als das Mädchen ihrer Mutter von dem Streit und der Behauptung, das Haus würde Omas Familie gehören, berichtete, musste Omas Mutter ins Gefängnis. Nach zwei Tagen jedoch konnte Omas große Schwester die Freilassung aushandeln. 

Schließlich bechloss die ganze Familie zu fliehen. Nach zwei Übernachtungen in der Schule von Leobschütz stiegen sie dort in Viehwaggons eines Güterzuges. Während sie über Deutsch-Rasselwitz nach Bautzen fuhren, sangen alle "Oh du schönes Heimatland..." (Besonders das hatte sich im Gedächtnis meiner Oma und ihrer Schwestern eingebrannt). 

In ihrem Waggon befanden sich ungefähr fünfzig andere Flüchtlige. In Nordheim stieg Oma mit ihrer Familie aus und wurde nach Läusen durchsucht. Danach stiegen sie um in Lastwagen und wurden nach Bodenwerder gefahren. Von dort aus wurden die einzelnen Familien in die umliegenden Dörfer verteilt. Die Familie meiner Oma wurde nach Ottenstein gebracht, wo sie von einer Familie aufgenommen wurden. 

Sie blieben bei der Familie, bis die Kinder erwachsen waren. Sogar heute noch ist meine Oma gut mit der Tochter der Familie befreundet - meine Oma wohnt gleich in der Nachbarschaft. 
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